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Der hath Pfarrgemeinde “on St Elisabeth In Duisburg-Duissern zugeeıgnet.
Vielerorts 1STt der monatlıche Herz- Jesu-Freıitag tief 1ın Gemuüut un festem 167Ablauf VO estimmten lıiturgischen Tagen verwurzelt. Dıieser Freıitag 1St ran

nıcht NUur ausgezeichnet durch eine testlichere Gestaltung der Eucharıi-
stle. Miıt ıhm verbunden finden sıch auch Anbetungsstunden, se1l CS 1im An-
schlufß die Messe Tage selbst, se1l Cc5 1ın mehreren AnbetungsstundenVorabend der während der Nacht VO Donnerstag auf Freıtag.

Dıiese Tatsache gılt @$ sehr nehmen, ennn hıer hat sıch, offenkundıgdurch dıe Mitarbeit un das Miıtiınteresse auch des gläubigen Volkes,
LE 21 monatlıcher wiederkehrender Höhepunkt ınmutten eines gewssen „ll-
turgıschen ZTAUECN Alltags“‘ herausentwickelt. Höhepunkte aber bedeuten
ımmer eıne ZEWISSE Steigerung des lebendigen Interesses und des offenen,
aufgeschlassenen Mıttuns, wobe!] diese Intensivierung meıst SpONtanen C’ha=-
rakter tragt, also nıcht erst zustande kommt, nachdem 1es der Seelsorger
eıgens und och sehr nachdrücklich der Gemeinde 1ın Erinnerung gerufen hat
Natürlich bedarf CS auch beim Herz- Jesu-Freıitag eınes monatlichen Hınwei-
SCS, dennoch braucht, W1€ gESAQT, diese Ankündigung nıcht allzu deutlich und
häufig se1ın.

Mıt anderen Worten: Dieser Iag un seine Anbetungsstunden stellen Lr R-
lich e1ın religiöses ‚,Kapital‘ dar, das A nukzen gılt. Allerdings mu{l ıch
auf Grund VO  - persönlichen Erfahrungen ebenso teststellen, dieses stan-
dıg wıederkehrende Jesusgedenken auch Kraftt verlieren kann, .. allmonat-
lich“‘ werden ann un gerade den Höhepunktcharakter einbüßt, der 1n
eıner besonderen Akzentulerung, Intensivierung, Mobilisierung der glauben-
den Menschen besteht. Dieser Iag also nıcht ‚siıch selbst überlassen blei-
ben  (3 obzwohl gerade seın ın gewssem Sınne selbstverständlicher Höhepunkt-
charakter AZu verleiten ann. Eın Weıteres 1St ın diesem Zusammenhang
och hinzuzufügen: Es besteht nıcht LLUTr die Getahr eiıner ‚, Verallmonatlı-
chung‘“‘ des Herz- Jesu-Freıitages, 6S schleichen sıch das ‚„erlebe“‘ ıch leider
nıcht selten, zumiındest wırd C555 mır unbestreitbar deutlich ın schrıittlichen
Miıtteilungen über die Grundgedanken der Anbetungsstunden da und OrTt
ausgesprochen negatıve Aspekte, mufflig-abergläubische Untertöne, die Ö1-
uatıon der Kırche ın der Gegenwart pessimiıstisch anmutende, manchmal

dırekt anwıdernde, sorgenvolle Beurteilungen und mitleidsvolle Stim-
HC eın, die zuweılen ın der Grundvorstellung oıpfeln: Das Herz- Jesu mu{l

viel leiden der vielen Sünden, Ungläubigkeiten, Fehler inmıiıtten der
Menschen und auch der Kırche In unNnseTITer eıt Wır wollen unNns jedem
Freitag ın unseren Gesinnungen un: Optern bewußt auf die Seıte Jesu stellen,
mıt ıhm leiden, traurıg seın und Sühne beim Vater 1m Hımmel eısten. So
ann annn kommen, der Charakter dieses Tages merkwürdig-peinlich
1Nns krankhaft Ängstliche, Pessimistische, zugleich aber auch Selbstgerechte
Wır wollen Ja Sühne eisten für die Süunden der bösen Welt! pervertiert
wiırd.

Natürlich dart gerade Herz- Jesu-Freıtag dıe sıcher traurıge Tatsache
VO  3 Sünde und Suüuhne für die Sünde nıcht übersehen werden, INan MUu: sıch
aber davor hüten, bei dieser Akzentuilerung allein un absolut aus-
schließlich verbleibt. Es besteht aber in der Tat die ‚„‚natürliche“‘ Tendenz, die
sıch ‚notwendig“‘ ausdehnt und ständıg verstärkt, WEeNNn nıcht SanNz bewußt



168 durch Ergaänzung dieser Art VO Besinnungen dagegen gearbeıtet wırd, dafß
der Herz- Jesu-Freıtag unbemerkt und uneingestandenermaßen eiınem
Sühnetag wırd Solche Entwicklungen hätten oder haben dann auch och Z

Folge, da{ß Junge, relig1ös aufgeweckte Menschen eben dieses negatıven
Untertones den Weg Y Verständnıiıs un ZUTr Mıtteier dieses Tages versperrt
bekommen, W asS schließlich bedeutet: uch der Herz- Jesu-Freıtag mü{fste

Umständen damıt rechnen, auf längere der Sal schon kürzere eıt
gesehen keıne Zukuntft mehr haben, denn Pessimısmus vertreıibt nıcht NUr

alles, W3aS Leben 1ın sıch hat, sondern bedeutet zugleich Anfang eınes mehr
oder wenıger sıcheren Todes

Es gılt also, ın dem Anlıegen, diesen Lag sıch nıcht selbst überlassen,
nach einer Bereicherung un Erganzung der bislang sıcher oder scheinbar
vorherrschenden Grundstimmungen un Gedanken Ausschau halten. Da
möchte ıch eine Chance besonders herausheben, dıe ohl darın besteht, dafß
das gegenwärtıge Jesusınteresse bewußter und deutlicher ın diesen Tag eINZE-
baut zird.

Was versteht INa  ; Sanz allgemeın gegenwärtıgem ‚, Jesusınteresse““?
Das Jesusıinteresse uNnserer Zeıt 11 nıcht sehr 1ın das Geheimnıs der

möglıchst richtigen Deutung des Verhältnisses der Einheıit VO CGott und
Mensch ın Jesus VO Nazareth eindringen, Gr 1St vielmehr mıt allen Miıtteln
echter wıissenschattlicher Forschung un durch eın gaNzZ persönlıches
Interesse Jesus darauf dUu>S, diesen Jesus ın seinen persönlichen Gesinnungen,
Wertungen, Schwerpunkten und ZU Teil yadıkalen Akzentuierungen hen-
nenzulernen, damıit Au S dieser Erkenntnis heraus die Menschen leben können,
echt leben können, eingefahrene, vVerrostietie Wege verlassen, sıch und dıe
anderen verändern, dadurch für richtigen Fortschnitt ın Jesus überzeugend
wıirksam werden un das für UNSETE eıt glaubhaft machen, WdAS dem
leider allz u oft schon abgegrıffenen Wort V“O der Erlösung durch Jesus hrı-
SEUS verstehen ıst.

Wenn aber TVo der Besinnung und der Herausstellung der ZANZ persönli-
chen Gesinnungen Jesu Herz-Jesu-Freitag dıie ede geht, annn gerat INAN

damıiıt 1NS Zentrum aller persönlichen Gesinnungen, eben 1n das Herz Jesu. So
also erscheint gerade dıe Beachtung der Gesinnungen Jesu T’ag seines
erzens besonders treffend un angebracht sein. Dıiese Gesinnungen Jesu
sollen aber auch die UNSIETEN werden, Wds nıchts anderes bedeutet als Nach-
folge Jesu.

Von daher füllt sıch auch die Aussage des Tagesgebetes der Votivmesse
VO Heıligsten Herzen Jesu mıt eiınem guten, lebendigen, konkreten, aktuel-
len Inhalt: ‚„Bılde Herz ach dem Herzen deines Sohnes und wecke 1n
unls die Kraft der Liebe, damıt WIr ıhm gleichförmig werden und die Erlösung
empfangen, die T: uns tür ımmer erworben hat.“‘‘ An Stelle VO ‚„Bılde
Herz ach dem Herzen deines Sohnes“‘ könnte auch diıe gedanklıche Formu-
lıerung treten ‚„Bılde uUNserIe persönliıchen Gesinnungen ach den persönlı-
chen Gesinnungen deines Sohnes‘‘.

Ahnlich ließe sıch auch mıt der Aussage des Schlufsgebetes verftfahren:
‚,Gib, WIr ın diesem Leben Christus ahnlich werden‘‘ . GIiD; da{fß WIr ın
diesem Leben Christus 1ın seiınen Gesinnungen möglıchst ahe kommen‘‘.



Schließlich könnte VO daher auch die für manche ‚,‚poetisch“‘ anmu- 169tende Formulierung der Prätation ıhre ‚, Veränderung‘“‘ ertahren: —] Das Herz
des Erlösers steht offen für alle, damıt S1e freudig schöpfen aus den Quellendes Heiles‘‘ ‚,Dıie persönlıchen Gesinnungen des Erlösers sınd allen zugang-lıch, damıt daraus Rıchtung un Ma{(ß komme für ıhr eıgenes Leben‘‘

Nun stellt sıch die Frage nach dem Inhalt der Gesinnungen Jesu. Dıiıe rageach ıhnen wurde wahrscheinlich VO vielen MIit dem eintachen iInweıls auf
die Liebe Jesu seınem Vater und den Menschen beantwortet. So richtigun: allumtfassend NnUu diese Antwort auch ın Wırklichkeit ISt. 1St S1e doch
wıederum allgemein, undıfferenziert un:! VO daher aum ımstande, —
naächst dıe Besonderheit des ‚„‚Herzens‘‘ Jesu un ann ıhre Bedeutung für dıe
Umwandlung unNnserer ‚‚Herzen“‘‘ ın Erscheinung LTetEeN lassen. Es 1St also
sehr wichtig, 65 bel dieser allgemeinen ‚„„Herzensbeschreibung‘‘ Jesu nıcht
bewenden lassen, sondern darzulegen, W1e sıch NnUu konkret diese
Liebe des Erlösers zeıgt.

Vor allem zwird zunächst dieser liebenden Gesinnung Jesu deutlich, daSLe Grenzen und Barrıeren (Jott und den Menschen gegenüber nicht AaAN
hennt. Sıe wirkt also entgrenzend. Dadurch befreit S1€e VO den Zwängen un
Herrschaftten der Entiremdungen 1m Hınblick auf Gott und die Menschen. SO
geschieht aber auf Grund der Befreiung nıchts anderes als Erlösung. ıne
verstandene Erlösung 1STt aber eın blasses, steriles Wort, das VOT dem Leben
nıcht bestehen könnte. Im Gegenteil: ıne verstandene Erlösung als Aus-
fluß der Gesinnungen Jesu wırd Menschen können, das S1e 1im
Leben eın Stück weıter bringen A Mıt eıner solchen Gesinnung braucht
INan nıcht langweilig auf der Stelle EFeGtEN,; sondern ann vorankommen,stückweıse zumındest, ın Richtung auf brüderliche Gemeinschaft den
Menschen, den Christen. An eiıner solchen Gesinnung Jesu merkt jederGutwillige, S1e nıcht blofß exıstiert, dem Denken der Theologen Ar-
beit verschaffen. Von dieser Gesinnung, VO  3 eınem solchen Herzen gehttaglıch HELE Hoffnung aus für die Besserung des Lebens, 6s geht aber ebenso
Gericht Aaus ber alle, die often oder geheim immer wıeder Grenzzäune auf-
richten zwischen Menschen, Religionen un: Konftessionen. Gotthold Hasen-
hüttl; Saarbrücken, umschreibt diese Feststellung mıiıt den Worten: ‚„Die
Metanoıa 1m Hınblick auf den bedürftigen Menschen 1St die Liebe VWer ein
Essen veranstalten wiıll, der soll nıcht seıne Freunde einladen, sondern die
Armen, Krüppel un Blinden. (Lk 4,121f£.) Wiährend der vornehme Grieche
seın 5Symposıon mıt ausgesuchten Freunden feiert, soll der Christ seıne Eınla-
dung die Deklassierten verschicken. war wırd schon bei Arıstoteles die
Freundschaft theologisch qualifiziert, ındem die Menschenbeziehung die
Stelle der direkten Gottesbeziehung trıtt, aber es bleibt bei eınem Sonder-
kreis, der ausschließt. Der Freund wırd ın der jesuanıschen Tradıtion eNt-
STECNZT, weıt, die Begriffe Freund-Feind ıhre Bedeutung verlieren.
Nıcht 1Ur die Entgegensetzung VO Sündern un Gerechten, VO  3 Heiden und
Juden, VO Freıen und Sklaven, VO Mann und Tarı us wırd hınfäallig,sondern ebenso der menschlıch gesehen aufßerste Gegensatz VO Freund und
Feıind Dıie Liebe endet nıcht der Grenze der eigenen Anhängerschaft,sondern umfta{(rt selbst den Gegner. So 1St A 1m Leben Jesu (Lk ,  9 1St



6 In der katechetischen Formulierung der Jesustradıition Dıies 1St eiıne170
Vollmacht, die das Leben radıkal bestimmt un verwandelt.‘‘1

uch dıe Grenze der Rangordnung 1st ach Jesu Gesinnung überwin-
den, gemäais dem Worte bei Mt 2541 Par ‚,‚Der Gröfßte (unter euch) soll nur
Diener sein. “ Ja selbst dıe (Jrenze (rott gegenüber mufß In Nachfolge Jesu fal-
len Dıies meınt natürlıch nıcht, der Mensch CGott wırd Es soll damıt
vielmehr ausgesagt werden: Der majestätische, terne Gott, thronend auf
eınem kostbaren Hımmelssessel, dem 1mM Grund doch ein persönliches
Verhältnis zustande kommen kann, dieser soll diesseıts der Grenze VO Ferne
und unendlicher, Schrecken einflößender Majestät stehen kommen. Jesus
hat diese gewichtige un:! bıs ın unNnseTE Tage hıneın auch beı TOommMen
Menschen anzutreffende Grenze dadurch für alle Zeiten beseıtigt, da{fß wiß

diesem Gott ’‚Du:c un:! ‚,‚Meın Vater‘'  ‚CC ZESAYL hat Dıie UÜbernahme dieser
durch und durch personalen Gesinnung Jesu, Ja, WIr können SascCh,
dieser Herzmuiutte seıner BaAaNZCH Persönlichkeıt, 1St auch uns aufgetragen
gemäfß dem Wort ATS dem Römerbriuet: .Ihr habt doch nıcht den Geıist VO

Sklaven erhalten, da{ß ıhr euch wıeder tfürchten müßtet, sondern den Geıist
VO anerkannten Kındern, ın welchem WIr rufen: Abba, Vater'  CC (8, Dıeses
‚’Du« den Vater, das Jesus uns vorgesprochen un vorgelebt hat, befreit
uns und die Kırche, dıe WIr bılden, ımmer wıeder VO eiıner Verselbständı-
gung CGott un Christus ‚,UNSCICIMN Haupte‘ gegenüber. Solange WIr ; ,DU“
un 1€eSs Banz bewulfßt un: personal, also ım vollsten Sınne auf ‚‚Du un! Du“
Z Vater un! seınem Sohne 1n der Kraft des Geıstes uns bemür-

hen, solange bleibt Jesus Christus das aupt des Leibes, das Haupt seiıner
Kırche, trıtt also seıne Stelle 1m eigentlichen un vollgültigen Sınne eın
anderes Haupt auch nıcht für die Zwischenzeıt bıs seıner Wiederkuntft.

Diese taglıch NCUu eingeübte jesuanısche Offtenheit un! Grenzenlosigkeıt
(5Jöft dem Vater 1m Geıiste seınes Sohnes gegenüber, befreıit aber ebenso
ımmer wiıeder VO  3 der Versuchung eıner Absolutsetzung kirchlich-christlicher
Vorhaben, Pläne, Maßstäbe. Das ”Duu Gott 1ın Nachfolge Jesu macht uns

ın Angleichung Jesus Söhnen und Kındern Gottes, die sehr ohl
die Relativıtät ıhrer Vorhaben Bescheid wıssen. Das )3Du‘(! das WIr alle

mıiıt Jesus Christus den Vater richten, aßt uns schließlich auch
eıner Gemeinschaft werden miıt all denen, die auch ’,Du(c diesem Vater

LDieses )3Du“ wiırkt also 1ın einer gewıssen Weıse entkontfessionalısie-
rend, ın dem Sınne nämlıch, sıch die Glieder verschiedener Kontessionen,
vorab Christen, nıcht als Feinde begegnen oder vielleicht HUr 1m stil-
len erten, sondern eben durch dieses N ,Ducc entgrenzend bekennen: Es 1St
uns eın gemeınsames Ziel geschenkt, das 1St der Vater Jesu Chrristi.

So äßt uns die Gesinnung TeSE die 1n diesem ”Duct den Vater lebt,; und
die WIr uns eiıgen machen, 1ın eıner natürliıchen, ehrlichen Spontaneıtät
aufeinander zugehen, ın eıner Spontaneıtät, die nıcht erst ach Berechtigun-
SCH für solches Verhalten sucht, sondern sıch gewilß 1St; dafß S1E solches tun

darf, Ja muß, weıl Jesu Gesinnung auch VO solch einer kindlichen Spontanel-
Hasenhüttl: Herrschattsfreie Kırche Sozio-theologische Grundlegung, Düsseldort 19/74,
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tat gepragt WAar. Sehr orıgınell hat diesen Tatbestand Hasenhüttl 1ın die 171
Worte gefaßt ‚, ES ISt auch nıcht VO ungefähr, der damalıgen
Umwelt das Kındsein und überhaupt das ınd sehr bei Jesus ın den Mıt-
telpunkt rückt ESs geht 1im Kındseıin diese schöpferische, Ja spieler1-
sche Spontaneıtät, VO der her eın Neuwerden, eıne Metano1a erwarten
1St So bedeutet das Kındmotiv die Spontaneıtät der Brüdergemeın-
schatt‘‘.?
ber noch UYZ zurück ZUNY Spontaneität der Gesinnung Jesu. Sıe ISst frei VO

der Manıe angstlicher Absıcherung, Deckung, Begründung, Erklärung aller
Worte un Handlungen. Sıe verzichtet zuweılen ganz bewußst, Ja geradezu
provokatıv auf eıne Legıtimatıion. Frappierend beendet Jesus eın kurzes
Gespräch, in CSn Vollmacht wiırke, mMıt den Worten: ‚, D0 Sapc auch iıch
euch nıcht, ın welcher Vollmacht ıch dies tue  i (Mt Z Z7 par) Natürlich
steht hinter allem die Legıtimation a4aus seıner FEinheit mMiıt dem Vater, diese
wırd auch beim Namen SCNANNT, aber C655 1St nıcht >5 dafß Jesu
Beweglichkeıit dadurch ırgendwiıe gehemmt würde oder gar durch Unsicher-
eıt ausgezeichnet ware, ach der Art Volltführe iıch (d Jesus) sıcher
den Wıllen meınes Vaters? art ıch dies selbstverständlich tun” ehe ıch
da nıcht weıt? Ist jer nıcht eintach un:! schnell gehandelt? Neın:
Unsicherheit kennt Jesus nıcht, wiırkt un: redet SpONtan sıcher und dies
nıcht ach eiınem langen ‚, Wenn und Aber‘“‘ VoO Begründung un Wıderle-
gung, sondern aus eıner spontanen, einfachen Sıcherheit. Diese hat nıchts
tun mıiıt Anmaßung der Überheblichkeit. Sıe stellt sıch ‚,VON selbst“ eın, weıl
Jesus sıch Sanz und 4700 unkompliziert dem Vater ın Gedanken un: Werken
‚„auslietert‘‘, UT Leitung „ ‚hineibt-.

Von dieser Art eıner ‚,Auslieferung“‘ un: ‚‚Hıngabe‘“‘ Jesu mu{ßß der Christ,
mu{fß die Kırchenleitung ın ıhren verschiedenen Formen lernen, jeden Tag VO
Neuem. uch der GHrist, auch die Träger der Leitung 1n unseren Gemeıinden
sollten 1n echt jesuanıscher Gesinnung VO  } sıch ‚„loslassen‘“‘ können, sollten
darauf verzichten können un ZWAar mıiıt bestem Gewıissen alles, W as sS1e
tun un! lassen, VOT (s0Ott un: der Welt rechtfertigen. Sıe sollten 6s WagCNH,
ıhr Tun und Reden aus eıner umkomplizierten Spontaneıtät heraus die
Menschen tragen, A4aUuUS eıner Spontaneıtät heraus, die sıch der Rıichtigkeit all
dessen ‚„siıcher‘‘, nıcht ‚„‚selbstsicher‘‘ ıSt, weıl S1e weılß, S1e sıch Gott und
seınen Einsprechungen vorbehaltlos un ohne Reserven geöffnet hat In diese
Offenheit schenkt Gott seıne Anregung un Führung, und, Ww1e DESART, S1e 1St
sıch sıcher, dies 1St.

Von eıner solchen spontanen Sıcherheit 1m Sınne Jesu geht aber auch Ö1-
cherheıit, Ruhe, Glück aus auf die Menschen, denen ın dieser Gesinnung
gehandelt wırd. Dıie Sıcherheit aus der Oftenheit Gott gegenüber wırkt 1ın
vielen Fällen direkt anzıehend, sympathısch, begeisternd und aßt daher auch
vielleicht den Wunsch erstehen, selbst SpONTtan sıcher werden.
Dadurch gerat Jesus ın seiner spontanen Gesinnung 1nNs Blickfeld VO
Menschen und ‚‚bekommt“‘ ber diese Erfahrung HE ‚ Junger” und ‚, Nach-
tolger‘‘

Hasenhüttl: VE



172 Umgekehrt: Ängstlichkeıit, vorsichtiges Taktıieren, unsıcheres Herumgerede
wırken nıcht 11UT abstofßend, sondern treiben ebenso viele Menschen VO  3

Jesus WC$) denn solch unsichere, unspOntane, komplizierte Kirchenleute
machen für bestimmte Menschen Jesus selbst, den diese Kırchenmenschen Ja
1n besonderer Weıse bzw vertretien wollen, eınem ebenso Unsı-
cheren, unspOontanen Sohn Gottes, für dessen geaArLELE Gesinnung Ina  }
eintach un: verständlicherweise eın Verständnıiıs aufbringen annn Ich
olaube können, da{ß viel Kırchenterne und vielleicht Kır-
chentfeindschaft auf das Konto eınes solchen komplizierten, angstlichen hrıi-
STUS geht, der durch seıne unspontane Kompliziertheıt 1n Fesseln legt, also
das Gegenteıl tut VO dem, Was INan Befreiung 385  ‘9 un: VO daher nıcht als
Erlöser, sondern geradezu als ‚‚Bedrücker‘‘ empfunden wiırd.

So gılt also Das Sıchbesinnen auf dıe nLANe, einfache Gesinnung un dıe
daraus sıch ableitende Beweglıichkeit Jesu gehört mMA1Lt den wichtigsten Inı-
tiatoren e1ines Umdenkens ım Leben der Kıirche, ıhrer Glieder und Vor allem
ıhrer Leıter: Das einfache, HMerz-Jesu allein befreit, chafft Leben,
Läfßt Entwicklungen und Durchbrüche Z  5 Fr auch für UNSCTE Gegenwart
wirklich erlösend und entfesselnd.

Wenn e$ das Finden der Gesinnungen Jesu geht, Aann erscheint Uvon

großer Wıchtigkeit dıe Kenntnis der Gleichnisse Jesu. Sıe sınd, ach eiınem
ıhrer besten Kenner, ‚„eın Stück Urgesteıin der Überlieferung‘‘®. In ıhnen
zeıgt uns Jesus seıne persönlichsten Gesinnungen, Überzeugungen, Erwar-
tungen, Sehnsüchte Kulz. seın eıgenes Herz. Joachım Jeremias tafßt diese
Gesinnungen Jesu Schluße seınes Buches ber die Gleichnisse in den
Worten ‚, Versuchen WIr, den Urklang der Gleichnisse wıederzu-
gewınnen, wırd VOT allem e1ns deutlich: Jle Gleichnisse Jesu zwiıngen den
Hörer, seıner Person un: seiıner Sendung Stellung nehmen. Denn S1€e
sınd alle ertüllt VO dem ‚,‚Geheimnıis der Königsherrschaft Gottes (Mk 4;11)

namlıch der Gewißheıit der jetzt schon anbrechenden Heılszeıit. Dıie Stunde
der Erfüllung 1St da, das ISt ıhr Grundton. Der Starke iIst entwaffnet, die
Mächte des Bösen mussen weichen, den Kranken kommt der Arzt,; die
Aussätzıgen werden rein, die große Schuld wırd erlassen, das verlorene Schaft
wırd heimgebracht, die Tur des Vaterhauses 1St aufgetan, die ÄArmen un:
Bettler werden ZU Mahl gerufen, ein grundlos gütiger Herr zahlt den vollen
Lohn, die oroße Freude ergreift die Herzen. Angebrochen 1St das Gnadenjahr
Gottes. Denn erschienen 1St der, dessen verborgene Herrlichkeit hınter jedem
Wort und jedem Gleichnıis aufleuchtet, der Heıland“‘‘4.

Es WAaYe QZUL, während eines SAanNzZenN Jahres und darüber hinaus
jedem Herz-Jesu-Freitag e1in Gleichnis Jesu als Ausdruck seiner Gesinnungerklären. Auf diese Weıise bekommt dieser Iag einen posıtıven, aufbauenden,
weiterführenden Charakter.

Jeremias: Dıe Gleichnisse Jesu (Kurzausgabe: Siebenstern-Taschenbuch 43); Hamburg 19/4:

Jeremias: 152 Vgl weıter: Bıser: Dıie Gleichnisse Jesu Versuch einer Deu-
L(ung, München 1965



Allerdings, eınes MU: be] der Interpretation der Gleichnisse ehrlich be- 173
dacht und auch ZESARL werden: In ıhnen spiegelt sıch eıne Sıcht VO der
Ankuntt und Gegenwart der Königsherrschaft Gottes, die > W1€e S1€e Jesus
teilte, VO uns heute nıcht verkrattet werden banl Aus Erfahrung wı1ıssen
WIT, das Gottesreich 1ın seıner Totalıtät och nıcht angebrochen iISt Dıies
nımmt uns nıcht MLK SetwaSsS - sondern ‚‚sehr viel‘‘ VO  - dem optimıstischen
Schwung der Gesinnung und des erzens Jesu. Wır dürten deshalb nıcht ın
den Irrtum verfallen, glauben, dafß WIr die Gesinnungen Jesu nıcht

nehmen, WeNn WIr diese große Freude, die dıe Freude Jesu WAarfl, nıcht 1n
uns autkommen sehen. Sıe annn angesıichts UNSETETr Lage Ja ga nıcht auf-
kommen. TIrotzdem ware CS alsch, NnUu glauben, diese Gesinnung Jesu
hätte ftür unls jetzt och Sal keine Bedeutung. S1e hat, Ww1e€e DESART, nıcht die
Bedeutung, dafß WIr S1€e nachahmen könnten, direkt und voll der unserigen
werden lassen könnten SzLe hat aber sehr ohl dıe Bedeutung, dafß SLe UNS 1NS
Gedächtnis ruft, S noch hommen wiırd, WLLE Z01Y glauben, absolut sıcher
bommen wird, enn Jesus hat Ja seın BaANZECS Herz daran gehängt 1St 6S aber
möglıch, CI seın SANZCS Herz hängt, W 4S für alle Zeıten NUr

Utopıie wäre” Denken WIr den Eröffnungsvers der Herz- Jesu-Messe:
‚,Seınes erzens Sınnen waltet VO Geschlecht Geschlecht, ıhre Seelen
dem 160 entreißen un S$1e 1MmM Hunger nähren‘“‘ Entreifßsung, Betrei-
ung, Erlösung bahnt sıch muhsam viele Wege, bei Jesus un! ın seıner Nach-
folge, bıs dann Erlösung einst erreicht werden wırd und die Sehnsüchte Jesu
1ın seınen Gleichnissen für ıhn und für uns ın Wahrheıit erfüllt sınd

eın durchbohrtes erz erTullt die Welt milt na DU hast eıne verkannte
Jje MI Zuruückgezogen, sondern ren vollen eiıchtum In die elt einströ-
me assen

Herr, wer wird eın erz verstehen? DIie Dich hassen, Deschenkst DU, und die
Dich verkennen, Degleitest DIT mMıt Deiner Die Dich aber ı1eben, en An-
teil Haß und Verkennung urc die elt

Aus ertrudIis Schinle, 1CH von YTISTIUS


